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WasdasWohnungsamtleistet .
DieBewegungaufdemWienerWohnungsmarkt .

Der städtischen Wohnhäuserverwaltung ,in Wienmeist" Woh.
nungsamt "genannt ,obliegt nicht nur die Verwaltungder städtischen Wohn¬
häuser und Siedlungen ,sondern auch die Vergebungvon Wohnungen ,dieBe¬
handlung uon Wohnungstausehansuchenund die Vormerkungdringendwohnungs- ¬
bedürftigerParteien .Sohat die städtischeWohnhäuserverwaltungeinen
genauen Ueberblick über die WohnungsnotinWien .

Immer wieder kommen neue Ansuchen um Zuweisung einer Woh¬

nung . Dasind vor allemdie jungenEhepaare ,die einenneuenHaushaltgründen
wollen und die sich sofort nach der Eheschliessung,meistens sogarschon
vorher ,an die städtische Wohnhäuserverwaltungwenden . Wiegross die Zahl
dieser Wohnungswerber ist,kann man ermessen ,wenn man weiss ,dass imersten
Halbjahrdes heurigenJahres . 0l7Ehenin Wiengeschlossenwurden ,nur
um 318 weniger als in der gleichen Zeit des Vorjahres .Aber nicht nur die

jungenEhepaarewendensich an die städtische Wohnhäuserverwaltung.Alle ,
die vor der Gefahrstehen ,ihr Obdachzu verlieren ,suchendurchdiestäd¬
tische Wohnhäuserverwaltung neue ,gesicherte Heimstätten zu bekommen .Vor
allem sind das die gekündigten Parteien .Die Zahl der gerichtlich Gekündig¬

ten bei den Wiener Bezirksgerichten ist gegenüber demVorjahre sogarnoch
ganz wesentlich gestiegen : nichtweniger als 1o . 031Kündigungensind in der
Zeit vom1 .Jänner bis zum30 .Juni bei den WienerBezirksgerichteneinge¬
brachtwordan .NunwirdsicherlichvondenKündigungennurein Teilrechts¬
wirksam ;in vielen Fällen behält der Mieter nach langemProzess mitseinen
Einwendungen recht .Das bedeutet zwar für den Wiener Wohnungsmarkt ,nicht

aberfürdiestädtischeWohnhäuserverwaltungeineEntlastung . WenneinePar¬
tei die Kündigungbekommt ,wendet sie sich doch meist sofort an diestäd¬
tische Wohnhäuserverwaltung ,weil sie fürchtet ,ihr Obdachzuverlieren .
DabeiwarenimerstenHalbjahrdesheurigenJahres56Prozentallerge-¬
richtlichen Kündigungenkurzfristig .

Welche Summevon Arbeit zu bewältigen ist ,um die Wohnungs¬

bedürftigkeit der einzelnenWohnungswerberfestzustellen ,umdiedringenden
Fälle von den weniger dringenden zu sondern ,damit sie früher berücksich¬
tigt werden können ,kann man aus der Zahl der Wohnungsansuchen ,die an
die städtische Wohnhäuserverwaltung gérichtet werden ,ersahen .Imersten
Halbjahr des heurigen Jahres haben 18 . 50hPersonen solche Wohnungsansuchen
an die städtische Wohnhäuserverwaltung gerichtet . Abernicht nur diese Woh¬
nungsansuchensind zu erledigen .Danebenliegen die vielen Fälle vor ,inde¬
nen ein Wohnungstausch aus den verschiedensten Gründen erstrebt wirdund
die oft ebensovielBerücksichtigungverdienenwiedie Fälledringenden
Wohnungsbedarfes.112. 000solcherWohnungstauschansuchenweistdiestäd¬
tische Wohnhäuserverwaltung in ihrem Berichte aus .

Vonden9471wohnungssuchendenParteien ,die am1 .Jänner
1932vorgemerktwaren ,konnten3873,derenWohnungsbedarfalsdringend
festgestellt war ,im ersten Halbjahruntergebrachtwerden .Ueberdieshat
die städtische Wohnhäuserverwaltungfestgestellt ,dass in 71 )Fällen
kein Wohnungsbedarfmehrvorhandensei ,unddie Vormerkungdahergelöscht .
Trotzdemist die Zahlder vorgemerktenParteiennurumungefähr100gesun¬
ken .In den ersten 6 Monatendes heurigenJahres musstennämlich1523wöh¬
nungssuchendeParteien wegendringendenWohnungsbederfesneuvorgemerkt
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werden ,sodass EndeJuni 9367 Wohnungssuchendein Evidenzstanden
WievielWohnungselendist durch die städtische Wohnungs¬

fürsorgezubekämpfen!VondenimerstenMalbjahruntergebrachten3873
Parteien waren663 gerichtlich delogiert worden ,153 hatten ihre Wohnung
wegen schweren Baugebrechens ,816 wegen amtlich festgestellter Unbewohn¬
barkeit verlassen müssen ;die Statistik weist ferner 1000 Fälle aus ,in
denen die Unterbringungwegengetrennten Haushaltes der Familie undUn¬
termiete in überfüllten Wohnungenerfolgt ist .In 1241 Fällen schliesslich
musstenWohnungssuchendewegenallzuweiterEntfernungder Wohnungvom
Arbeitsorte ,wegenUeberbelagesderWohnung,ausberuflichenodersonsti¬
gen Gründen dringend untergebracht werden .

Wennmandiese Zahlen liest ,erkennt manklar ,dassnur
eringende Fälle des Wohnungsbedarfesrasch Berücksichtigung findenkön¬
nen ,stehen dech der städtischen Wohnhäuserverwaltung nur die Wehnungen

in Wohnhausanlagender GemeineeWien zur Verfügung .Durch denWegfall
des Anforderungsrechtesist eine UnzahlfreiwerienderWohnungendem
freien Wehnungsmarkt überlassen worden ;ein grosser Teil eer Wehnungs¬

bedürftigen mussdaher ,solange es kein Anforderungsrecht derGemeinde
gibt ,auf denfreien Wohnungsmarktverwiesenwerden.

EinsicherheitsgefährlichesGasgerät.
VoneinigenHändlernwirdein sogenannterGasflammenschutz¬

rost „ Feke "verkauft . DerApparat besteht aus einem gusseisernen Ring
mit vier oder sechs Sippen und einem primitiv an dem Ringbefestigten
Zündhütchenfür selbsttätige Zündung .Liese Zündverrichtungarbeitet
jedcchnachMitteilungder zuständigenMagistratsabteilungnichtzu¬
verlässig ;der Apparat ist daher als sicherheits efährlich befundenwor¬
den . DieBevelkerungwirdimeigenenIntaresse ver demAnkaufdieses
Gasgerätesgewarnt .

JubilarederEhe.
In der vorigen Woche feierten die Ehepaare Karl Albert und

MarieHorny ,KarlundAnnaLahner ,FranzundJosefinsScheiel ,Wilhelm
und Ferta Stern und Rudolf und Josefa Wimmer das Fest der goldenen Hech¬

zeit .In Vertretung des Bürgermeisters erschien am letzten Samstagamts¬
fyhrender Stadtrat Honayin der Wohnungder Jubolpaare ,beglückwünschte
sie undüberreichte ihnendieEhrangabe
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